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Mukhtar Vaſcha's Miſſion 


Von dem als außerordentlicher Geſandter der Pforte in 
Berlin weilenden türkiſchen General Mukhtar Paſcha wurde 
| einem Berliner Correſpondenten erzählt, daß Mukhtar nach 
ſeiner Rückkehr von Friedrichsruh, wo er den deutſchen Kanz⸗ 
ler beſucht hatte, geäußert habe, Fürſt Bismarck ſei doch 
der} beſte Freund der Pforte. In Berlin hat der tür⸗ 


— 


iſche Marſchall wiederholt mit dem Unterſtaatsſecretär Dr. Busch 
conferirt. 


Daß es ſich dabei um Fragen von Wichtigkeit gehan⸗ 
aus dem äußerlichen Umſtande hervor, daß 


Friedrichsruy gemacht hat In 
jetzt nur Vermutbun en anftellen 
an, * N ? 

we alopa und Mften. Es dürfte ber forte wohl kaum 
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berlor jedo | 
2 lun in * fie bei dem fortwährenden Geldmangel ein über⸗ 
aus empfindlicher. Wahrſcheinlich hat Mukhtar Paſcha in der 
einen oder anderen Form Deutſchland um eine Geldunterſtützung 
erſucht. Welcher Art die Vorſchläge der Türkei auch geweſen 
ein mögen, Deutſchland mußte mit einer Abweiſung antworten; 
Idas geſchah nicht allein wegen der Unausführbarkeit derſelben 
oder weil die türkiſche Armee zu einem Angriffskriege nicht zu 
derwerthen iſt, ſondern der eigentliche Grund der Abweiſung iſt 
ein ganz anderer und tiefer liegender, Deutſchland unterſtützt 
die Eroberungspolitik Oeſterreich-Ungarns im Orient; wenn es 
zu einem Kriege kommt, jo wird die Türkei in erſter Linie die 
nkoſten zu tragen haben. Die Occupation Bosniens und der 
Herzegowina, die in demſelben Augenblick erfolgte, als der Ber⸗ 
Uner Congreß tagte, um angeblich die Türkei ſchadlos zu halten, 
ollte wohl geeignet fein, den Türken über die wahren Abſichten 
Europas die Augen zu öffnen. Nach Bosnien und der Herze⸗ 
howina mußte die Türket ohne Kampf Cypern, Tunis und 
— — ä ᷑ e — — — — — — I 


Am Ziel. 
Roman von Leo Welling. 
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(Fortſetzung.) 
Gefangene wurden gemacht, Todte bedecken den Abhang, 
— Verwundete liegen ſchaarenweiſe umher, ächzend und ſchreiend, 
bertönt von dem Donner der Geſchütze und dem Knattern der 
ewehre. 
Bis zur einbrechenden Dunkelheit wüthet der Kampf. — 
Tauſende von Todten. — Tauſende von Verwundeten bedecken 
das Feld der Ehre und immer wieder ſtürmen unſere Braven in 
zäher Hartnäckigkeit mit raſtloſer Ausdauer auf allen Seiten der 
efechtslinie vorwärts. 
Eine oder die andere beſonders tapfere Kompagnie muß 
wohl das bereits eroberte Stück franzöſiſcher Erde unter großen 
Verluſten wieder räumen, aber das Vertrauen in die eroberte 
Kraft giebt neuen Muth. Noch ein letzter Vorſtoß mit gefälltem 
Bajonett und tambour batant, und die wildeſte Flucht des Fein ⸗ 
es krönt den nach heißem Kampfe errungenen Sieg! So kühn 
auch das Unternehmen erſchien, den Stier bei den Hörnern zu 
ſaſſen, dieſe unüberwindlich geglaubte Poſition anzugreifen, ſo 
war doch das Gelingen des Werkes mehr als ein Sieg, — e 
war eine Heldenthat! der Feind war depremirt. f 
N Der Abend bricht herein. Ferner und ferner verhallt das 
umpfe Dröhnen der Geſchütze, übertönt von einem Klange, er⸗ 
ebend ſchön, — einem Rufe, in den ein jedes Herz mit Jubel, 
it Begeiſterung einſtimmt, — dem Rufe: der Sieg iſt unſer, 
. Gott ſei die Ehre! — Doch die vom Kampfe ermatteten 
letieger. jie ſuchen die erſehnte Ruhe nicht. Raſtlos, wie fie bis 
etzt vereint in begeiſtertem Wettkampfe dem Feind die Bruſt 
bütgegengeſtellt, ſo einen ſie ſich nun in brüderlicher Liebe denen 
eizuſtehen, die das Schickſal aus ihrer Mitte geriſſen, die zu 

auſenden hülfloß verſtümmelt umherliegen 
Eng, Mitleid zvoll hüllt die Nacht die Stätte des Jammers, des 

utſetzens ein. 

ge Giebt es keine Gerechtigkeit Gottes, — kein Erbarmen an⸗ 
ſichts dieſes großen Elends? All dieſe Hoffaungen zu Grabe 
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ſondern es wird auch Manches erklärlich, wa 


Freitag, den 19. October. 


Aegypten abtreten. Ge jenwärtig handelt es ſich um Albanien 
und Macedonien mit dem Hafen von Salonichi. In Oeſterreich 
ſpricht man allgemein davon, daß die Erwerbung der beiden letz⸗ 
teren nur mehr eine F eitfrage ſei. Der engliſche Botſchafter 
Lord Dufferin iſt in Conſtantinopel eingetroffen, um Unterhand⸗ 
lungen wegen der Abtretung Syriens und Meſopotamiens ein⸗ 
zuleiten. Dieſelben europäiſchen Mächte, an welche ſich gegen⸗ 
wärtig die Türkei mit dem Antrage, ein Bündnüß abzuſchließen, 


zu nehmen. Die Londoner miniſteriellen Blätter haben im ver⸗ 
floſſenen Frühjahr Armenien Rußland förmlich angeboten 
und 6 Anerbieten hat man auch in Berlin und Wien wie⸗ 
derholt.“ 

b „Nach dieſen vielen Enttäuſchungen, welche die Türkei be⸗ 
züglich ihrer weſtlichen Freunde erfahren, fährt die „Nowoje 
Wremja“ fort, ſollte die Türkei endlich zur Beſinnung gelangen nud 
zur Erkenntniß kommen, daß es für ſie vortheilhafter iſt, ſich 
den Balkanfürſtenthümern und Rußland zu nähern, das wohl 
zuweilen rauh aufgetreten iſt, aber ſtets ehrlich und offen ge- 
handelt hat. Wir fordern von der Türkei keine Hilfstruppen, 
ſondern können im Gegentheil ihr bei der Vertheidigung ihres 
Beſitzſtandes Beiſtand leiſten. Selbſt wenn das mitteleuropäiſche 
Bündniß keine Angriffszwecke verfolgen würde, fo wirkt doch 
die Concentrirung aller Kräfte in Mitteleuropa auf den 
Gang der politiſchen Angelegenheiten zum Nachtheile der 
einen oder anderen Macht, die an dem Bündniſſe nicht 
Theil nimmt. Die Wirkung iſt bereits in den bekann⸗ 
ten Ereigniſſen auf der Balkanhalbinſel hervorgetreten, 


weshalb die Vermuthung nicht ausgeſchloſſen iſt, daß die türkt⸗ 


ſche Regierung vielleicht ſchon im nächſten Frühling die öſter⸗ für 


reichtiſchen Gäſte am Aegätſchen Meere zu erwarten hat. Rußland 
allein bedarf keiner Gebietserweiterung auf Koſten der Türkei; 
wir wünſchen nur eine freie Straße aus dem Schwarzen in das 
Mittelländiſche Meer.“ 

Aus dieſen Aeußerungen der „Nowoje Wremja“ gehen nicht 
allein ganz deutlich die Abſichten und Pläne | 
Annäherung Rußlands an die Türkei in letzter Zeit noch in ein 
Halbdunkel hüllte. Ueberdies kann man auch aus den hier ange⸗ 
führten Betrachtungen des ruſſiſchen Blattes die Ueberzeugung 
ſchöpfen, daß man in Petersburg den jüngſt zu Ungunſten Ruß⸗ 
lands erfolgten Umſchwung auf der Balkanhalbinſel, zumal in 
Bulgarien, durchaus nicht unterſchätzt. Auch das Geſtändniß, 
daß das mitteleuropäiſche Bündniß, mindeſtens vorläufig, den 
Plänen Rußlands Stillſtand gebieret, iſt aus den Aeußerungen 
des ruſſiſchen Blattes leicht herauszuleſen. Die Wirkungen der 
Iſolirun gs⸗Politik des Fürſten Reichskanzlers find in dieſen und 
ähnlichen Auslaſſungen deutlich zwiſchen den Zeilen erkennbar, 
und es wird dem ruſſiſchen unverhohlenen Kriegsgeſchrei gegen- 
über mit hoher Genugthuung erfüllen, daß die mitteleuropätiche 
Allianz ſich die Erhaltung des Friedens zur Aufgab⸗ gemacht hat 
und dieſe Aufgabe zu erfüllen wiſſen wird. 


ſie ſterbend vernehmen. 

Am Saume des Waldes, der ſich nach der Höhe des Spiche⸗ 
rer Berges hinaufzieht, muß das Gefecht beſonders heiß und 
blutig geweſen fein. Berge von Todten und Verwundeten be⸗ 
deckten dort die Liſiere — Noch ſcheint keine Hülfe, keine 
rettende Hand bis hierhin vorgedrungen zu ſein, und der fetzt 
am Waldſaume dahinſprengende Offizier muß wohl eine wichtige 
Botſchaft zu überbringen haben, — er blickt nicht rechts, noch 
links, und reitet zwiſchen Todten und Verwundeten hindurch, in 
raſchem Trabe vorwärts. — Plötzlich bäumt ſein Pferd und 
weicht nicht von der Stelle. — Alles Anſpornen hilft nicht. — 
Langen muß abſteigen, das Thier am Zügel faſſen, um es zum 
Vorwärtsgehen zu bewegen. Beim Herabgleiten berührt ſein 
Fuß den Körper eines am Boden Liegenden. Der Mond, der 
eben hinter dunklen Wolken hervortritt, beleuchtet ein erſchüttern⸗ 
des Bild Unweit von ſeinem ſterbenden Pferde, die Hände 
krampfhaft auf eine klaffende Bruſtwunde gedrückt, die Augen 
geſchloſſen, liegt ein Offizier. Langen erkennt ihn nur zu wrohl 
— — es iſt Tellhof. Behulſam tritt er näher. Es iſt ein kaler 


wendet, forderten Rußland vor nicht langer Zeit auf, Armenien 


11 falſche Schluſſe geſogen. Thatſächlich iſt 


Rußlands hervor, 
s ſich bezüglich einer | 9 
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Tages ſchau. 
Thorn, den 11. October 1883. 


Die Rückkehr des Kaiſers nach Berlin wird bereits 
am 20. d. M. erfolgen und wird ſich dann der Kaiſer, einer 
Einladung des Grafen Otto zu Stollberg⸗Wernigerode zur Jagd 
folgend, am 25. nach Wernigerode begeben. 

Nach Behauptung eines Wiener Blattes ſoll es 
Fürſt Bismarck geweſen ſein, der die geplante Zuſammenkunft 
der Kaiſer von Deutſchland und Rußland verhindert habe, weil 
er jede Zweideutigkeit bezüglich des deutſch⸗ruſſiſchen Verhält⸗ 
niſſes habe vermeiden wollen. Das iſt jedoch nach der „B. B. 
8.“ eine durchaus willkürliche und durch Thatſachen nicht be⸗ 
gründete Combination. Fürſt Bismarck iſt nicht nur viel zu 
klug, Sondern feinem Monarchen persönlich viel zu ergeben, um 
einen Herzenswunſch des Kaiſers zu durchkreuzen, ohne daß dazu 
eine zwingende politiſche Nothwendigkeit vorläge. Es iſt ihm 
gewiß lieber, daß die geplante Zuſammenkunft unterbleibt, aber 
einen beſonderen hohen Werth darauf zu legen, hatte er ſicher 
keine Veranlaſſung. Die ofſictellen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Rußland find gegenwärtig vollkommen freund⸗ 
liche und laſſen nichts zu wünſchen übrig. Trotzdem weiß alle 
Welt, daß das deutſch⸗ruſſiſche Verhältniß gegenwärtig außer⸗ 
ordentlich weit von jener Intimität und Herzlichkeit entfernt iſt, 
die dasſelbe vor dem letzten ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege hatte. Es 
hätte ſich nicht im Geringſten durch eine Entrevue der beiden 
Kaiſer geändert und die europäiſche Diplomatie wre Pe 

N ann au 
Unterbleiben der geplanten Zweikaiſerzuſammenkunft le⸗ 
diglich der Einſpruch der Leibärzte des deutſchen Kaiſers maß⸗ 
gebend geweſen. Der greiſe Monarch bedarf nach den vielfachen 
Strapazen der jüngſten Zeit, denen er ſich mit erſtaunlicher 
Rüſtigkeit unterzogen hat, dringend der Ruhe und 1 
Dieſer rein perſönliche Grund war allein ausſchlaggeben dd, 
bie Zeit hat den Plan in keiner Weile zum Scheitern 
Ebrach! } 5 i f a N . 


Die Bundesratbsausfchüffe für Handel und Berlehe 
und Juſtizweſen beſchäftigen ee mit der Aufftellug ei re 
Normalſtatuten zur Ausführung des Krankenkaſſen⸗Geſetzes. Dr 
b. RN Hermann wird dem Bundesrathe darü⸗ 7 
ber berichten. g 


Die „Berl. Pol. Nachr“ erklären, es könne „nicht zwei⸗ 
felhaft fein, daß die Regierung den Antrag auf Verlänge⸗ 
rung des Soeialiſtengeſetzes in der nächſten Reichstags ⸗ 
ſeſſion ſtellen wird.“. 

Wie man der „Nat. Ztg.“ ſchreibt, iſt allem Anſchein nach 
die Ausführung der früher im Reichstag seitens des Bundes⸗ 
raths abgegebenen Erklärung, daß ein Auswanderungs⸗ 
Geſetz vorgelegt werden ſollte, vertagt, denn die thatſächlich in 
Angriff genommenen Arbeiten ſeien vorläufig abgebrochen wor⸗ 
den. Bekanntlich iſt von einflußreicher Seite die Anſicht ausge⸗ 
ſprochen worden, man dürfe nicht durch Sorge für das Wohl 
der Auswanderer die Auswanderung erleichtern. 


prüfender Blick, mit dem er ſich zu dem Unglücklichen nieder⸗ 
beugt. Dieſer Blick ſcheint die ſchwachen Athemzüge, die die 
wunde Bruſt heben und ſenken, gleichſam zu berechnen. Wohl 
iſt noch Hülfe möglich, wenn ſie bald kommt. Langen weiß es; 
— aber lang genährter, tödlich verzehrender Haß übertäubt die 
leiſe Mahnung des Gewiſſens; er wendet ſich ab, ſchwingt ſich 
in den Sattel und eine Secunde ſpäter ſind Roß und Reiter 
im Dunkel der Nacht verſchwunden. 

Denn in thatloſem Abwarten dahinlebenden Bewohnern 

T . . 8 eröffnete ſich mit einem Male durch die Hülfloſigkeit 
der ankommenden Kranken ein reiches Feld der Thätigkeit. Alles 
drängte nach dem Bahnhofe; die Einen, um hülfreiche Hand zu 
bieten, die Anderen, um zu ſehen und zu hören, ob nicht Ange⸗ 
hörige betroffen ſeien In mitleidvollem Staunen umringte die 
Menge Bahren und Krankenwagen, die in raſtloſem Kommen und 
Wandern die Unglücklichen nach den Lazarethen beförderten. 
Nach Kräften ſuchte ſich jeder nützlich zu machen, aber trotz der 
aus vollem Herzen ſtrömenden Opferwilligkeit, die ſonſt dem Be⸗ 
wußtſein des Wohlthuns eine ſtille Freudigkeit verleiht, lag eine 
gepreßte Stimmung auf den Seelen. 
Hertha hatte, nachdem ſie ihre Zöglinge unter dem Schutze 
der Hausmutter nach einem ihr gehörenden Gute auf neutralem 
Gebiete geſandt, in raſtloſer Thätigkeit die Räume des Waiſen⸗ 
hauſes zum Lazarethe eingerichtet. 

Wohl konnte ſich nicht leicht ein Gebäude finden, welches in 
jeder Hinſicht dem Bedürfniſſe eines ſolchen Zweckes vollkommener 
entſprochen hätte. Darum hatten die Aerzte Hertha den Wunſch 
ausgeſprochen, ſchwer Verwundete dort unterzubringen, worauf 
ſie um ſo bereitwilliger einging, als man hiermit einem ſtill ge⸗ 
hegten Wunſche ihrerſeits entgegenkam. 

Mit jener umſichtigen Ruhe und würdigen Haltung, mit jener 
für den Kranken jo wohlithuenden geräuſchloſen Wirkſamkeit 
ſtand nun Hertha am Schmerzenslager den Aerzten bei. 
Ihr ſorgendes Auge, mehr aber noch ihr mitleidvolles Herz, er⸗ 
rieth ſelbſt unausgeſprochene Wünſche, und mit ſelbſtloſer Hin⸗ 
gabe entzog fie ſich dem Danke Derer, die ſchon nach kurzen 
Stunden in ihr die Wohlthäterin verehrten. 

Weniger ein Spiel des Zufalls, als eine wunderbare Ver⸗ 
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momentan befolgten Colonialpolitik verlangte. In dem Cabinet 
Ferry, welches ja gerade in letzter Zeit dieſe Politik in Mada⸗ 


Bezüglich einer angeblichen Anordnung des Chefs 
der Admiralität wird jetzt aus Kiel die Meldung, daß der 
Chef der Admiralität in Zukunft engliſchen Werften wieder eine 
größere Zahl von Aufträgen zuwenden wolle, als aus ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Kreiſen in die Oeffentlichkeit lancirt bezeichnet und 
als eine Meldung, die in dieſer Form ſicher der Begründung 
entbehre und wohl nur die Bedeutung eines überflüſſigen War⸗ 
nungsrufes habe. Weiter wird dann Folgendes ausgeführt: 
„Die kaiſerlichen Werften ſind vollkommen im Stande, nicht nur 
unſere Schlachtſchiffe zu repariren und nöthigenfalls zu verſtärken, 
ſondern ſie haben den Beweis geliefert, daß ſie ſehr ſtarke Panzer⸗ 
ſchiffe herſtellen können, die wahrſcheinlich eine größere Wider⸗ 
ſtandskraft beſitzen, als die entſprechenden auf engliſchen Privat⸗ 
werften gebauten Schiffe. Es würde einfach rationell ſein, wenn 
die Admiralität ihre Schiffe dort beſtellte, wo ſie dieſelben am 
beſten erhalten kann. Wir glauben, daß fie es für Vanzerſchiffe 
und Kreuzer am beſten in Deutſchlaud kann. Was die Tor⸗ 
pedoboote betrifft, die wohl im nächſten Etat eine große Rolle 
ſpielen werden, jo glauben wir, daß es jedenfalls zweckmäßig 
ſein dürfte, wenn unſere Marine ſich ſelbſt über den Werth der 
beſten engliſchen, amerikaniſchen und ſchwediſchen Boote ein Ur⸗ 
theil bilden wollte. Das Beſtreben, ein deutſches Normalboot 
herzuſtellen, welches alle ſchwierigen Bedingungen erfüllt, bleibt 
ja höchſt anerkennenswerth und verdient jede Ermunterung; aber 
gut wäre es, wenn wir die Vorzüge der fremden Torpedoboote 
in practiſchen Verſuchen ſelbſt ſtudirt hätten. Wenn alſo der 
Chef der Admiralität wirklich in England einige Boote beſtellen 
ſollte, ſo werde das ein erfreulicher Beweis ſein, daß Herr von 
Caprivi entſchloſſen iſt, das freie Spiel der internationalen Kräfte 
auf dem Gebiete einer Specialität des Schiffbaues auch zu 
Gunſten der deutſchen Marine zu benutzen. Der Admiralitäts⸗ 
Chef erſtrebt eine möglichſt ſchnell auszuführende Mobiliſirung 
der Flotte. Es ſind neue Beſtimmungen getroffen, wonach keine 
Flotte der Welt To ſchnell mobil gemacht werden können ſoll, 
wie die deutſche. Alle Vorkehrungen für jedes einzelne Schiff 
ſind auf das Genaueſte getroffen, und ſelbſt einem etwatgen 
Mangel an Mannſchaften iſt durch Gewinnung verfügbarer ſee⸗ 
männtjcher Kräfte im Voraus begegnet.“ 

Der in Metz verhaftete Thierarzt Antoine hat keineswegs 
wie von beſtunterrichteter Seite verlautet, gegen Cautionsſtellung 
ſeine Haftentlaſſung beantragt, ſondern lediglich Beſchwerde über 
ſeine Verhaftung geführt, welche letztere jetzt den erſten Strafſe⸗ 
nat des Reichsgerichts beſchäftigt. Man iſt nicht wenig auf die 
Entſcheidung des letzteren darüber geſpannt ob die Anklage gegen 
Antoine wirklich erhoben werden ſoll. 


Im franzöſiſchen Cabinet hat ſich für das durch Thi⸗ 
baudin's Rücktritt frei gewordene Kriegsportefeuille endlich wie⸗ 
der ein neuer Inhaber gefunden. Noch geſtern ſchwankten die 
Nachrichten und bald wurden die Chancen des Generals Lewal, 
bald die von Campenon und Sauſſier als die günſtigeren be⸗ 
zeichnet. Ferry's Verhandlungen mit dem General Lewal zer⸗ 
ſchlugen ſich wohl zumeiſt deshalb, weil der letztere unter andern 
weitgehenden Forderungen namentlich auch die Aufhebung der 


* A 
ernannt ſei, eine g. ch a 
mm vom Nachmittage deſſelben Tages beſtätigt wurde. Ueber 
dingungen, die Campenon an feinen Eintritt knüpfte, iſt noch 
verlautbart. Der neue Kriegsminiſter gehörte in derſelben 
m großen Miniſterium Gambetta's an und trat 
deſſelben am 31. Januar 1882 in Disponibili⸗ 
t. Auch damals, als Gambetta nach einem Kriegsminiſter 
ſuchte, erſchien General Campenon erſt in letzter Reihe auf der 
Bildfläche, wie jetzt. Campenon gilt für einen der tüchtigſten 
Generale Frankreichs; 1851 proteſtirte er als junger General⸗ 
ftabscopitän gegen den Staatsſtreich, büßte dafür mit Ent- 
laſſung und Verbannung nach Afrika, brachte darauf einige Jahre 
in Tunis zu, wo er dem Bey in der Organiſation des Heeres 
weſentliche Dienſte leiſtete. Beim Ausbruch des Krimkrieges 
wurde er begnadigt, trat wieder in die Armee ein und avancirte 
nur langſam bis zum Oberſtlieutenant, in welcher Charge er ſich 
bei Ausbruch des Krieges von 1870 befand. Nach dem Friedens; 
ſchluß wurde Oberſt Campenon Generalſtabscheſ bei dem Armee⸗ 
corps des Generals Clinchaut in Lille, erhielt 1875 eine Brigade 
und wurde 1878 Diviſionsgeneral. 

kettung des Verhängniſſes möchte man es nennen, daß gerade 
Tellhof einer der erſten Verwundeten war, die in dem Waiſen⸗ 
hauſe Unterkunft fanden. Margot ſelbſt hatte, von der Zweck 
mäßigkeit der Einrichtung unterrichtet, keine Bemühung geſcheut, 

eine Aufnahme für ihren Gatten dorten zu erwirken. 

Zum erſten Male im Leben trat ſie hier Hertha gegenüber. 

Der leiſen Abwehr Hertha's, zu der ſie ſich vom erſten 
Augenblick ſympathiſch hingezogen fühlte, ſuchte die junge Frau 
ihre flehenden Bitten entgegenzuſetzen, ohne zu ahnen, daß ſie 
ſelbſt durch dieſen Schritt den gefürchteten Schickſalsknoten feſter, 
vielleicht unlösbar zuſammenzog. 
räthſellhaften Augenſterne Hertha's nach ihren zuckenden Lippen, 
von denen ſich endlich als Reſultat eines langen Kampfes die 
erſehnte Gewährung losrang. 

In dem traulichen Gemache, welches auch nach Heinrich's 
Tode Hertha's Lieblingsaufenthalt geblieben, wurde der Kranke 
gebetiet, Es waren Momente ſtummer Todesqual welche die 
beiden Frauen während der Konſultation der Aerzte durchlebten. 
Hie und da ward die herzbeklemmende Stille durch einen leiſen 
Schmerzenston des Leidenden, oder die haſtig ausgeſprochenen 
Wünſche der Aerzte unterbrochen. Hertha zeigte ſich unermüd⸗ 
lich im Beſchaffen aller Erforderniſſe; ihre kraftvolle Natur be⸗ 
herrſchte, wenn auch nur anſcheinend, jeden perſönlichen Schmerz. 
Die Umſicht und Klarheit, mit der fir alle für den Kranken 
nöthigen Anordnungen traf, ſetzten ihre Umgebung in Staunen, 
während Margot, wie vom Schmerze zerriſſen, völlig unfähig 
war, auch nur das Mindeſte zur Linderung des Leidenden bei⸗ 
zutragen. 

Die Hitze des Tages hatte ſich gegen Abend durch einen 
kurzen, aber in dichten Tropfen fallenden Regen gelöſt, die 
Aerzte hatten ſich, nachdem die nöthigen Verbände angelegt 


— —— —— 


waren, zu einer Beſprechung in eine der weiten Niſchen, durch 


deren geöffnete Fenſterflügel der würzige Duft erquickten Laubes 


einſtrömte, zurückgezogen. Trotz der ſchon vorgeſchrittenen Däm⸗ 


ec merung entgingen dem ängſtlich forſchenden Blick der beiden 
i ad die beſorgten Mienen nicht, von denen das flüſternde 


eſpräch der Männer begleitet war. Als dieſe gegangen, trat 


Angſtvoll blickte ſie in die 


— 


dürfte es 
gehen 


Depeſchen des franzöſiſchen Commiſſars Harmand an das 
Marine⸗Miniſterium beſtätigen den Abſchluß eines Vertrages mit 
den ſchwarzen Flaggen. Letztere räumen Sontay, das bereits 
von den Franzoſen beſetzt ſein ſoll, entziehen den Chineſen in 
Bacningb, gegen welche Oberſt Badens operirt, ihre Mitwirkung 
und gehen nach Honghoa zurück, welches ihnen überlaſſen bleibt. 
Die Grenzzone zwiſchen China und Tonkin iſt dadurch dhatſäch⸗ 
lich gebildet und wird anerkannter Beſitz der ſchwarzen Flag⸗ 
gen. 

Wie man der „Frankf. Ztg.“ ans Amſterdam meldet haben 
der König und die Königin von Belgien die Einladung 
des holländiſchen Königspaares zu einem Beſuche in Schloß Loo 
angenommen. Ankunft der belgiſchen Herrſchaſt wird nach dem 
15 Otober ſtattfinden. 

In Aegypten ſoll bei dem bevorſtehenden Courban⸗ 
Bairam⸗Feſte ein Decret des Khedive erſcheinen, in welchem für 
alle während des ägyptiſchen Aufſtandes begangenen Verbrechen, 
mit Ausnahme von Diebſtahl und Mord, Amneſtie ertheilt werde. 
Ein zweites Decret wird die beſonderen richterlichen Commiſſio⸗ 
nen zu Alexandrien und Cairo und die Kriegsgerichte auflöſen. 
Die in die Amneſtie nicht einbegriffenen Verbrechen werden vor 
die ordentlichen Gerichte verwieſen werden. 


Provinzial Aachrichten. 


* Aus Weſtpreußen, 11. October. Auch in unſerer 
Provinz regt es ſich, in Sachen der Arbeiter-Colonien, der 
Natural⸗Verpflegungsſtationen und der Vagabondage durchgrei⸗ 
fende Maßnahmen vorzubereiten und in Ausführung zu bringen. 
Zur Zeit leiht Herr Paſtor Droß-Berlin diefec Sache feine 
Untertügung — heute in Thorn durch einen Vortraj. Von 
Intereſſe bleibt aber auch das, was in den Nachbar⸗Provinzen 
in dieſer Sache geſchieht. Auf einer Verſammlung in Poſen, 
an der die Notabeln des Ritterſtandes, der höhern Verwaltung 
und die Vertreter der beiden größten Städte der Provinz Theil 
genommen, referirte der Oborniker Landrath v. Nathuſius über 
die Anſtalten in Weſtfalen, in der Lüneburger Haide und in 
der Mark Brandenburg und ſprach ſeine Anſicht dahin aus, daß 
in Poſen mit dem Ankauf eines Domänen⸗Vorwerkes und mit 
der Cultivirung von Moorboden nach der Rimpa'ſchen Methode 
begonnen werden könne, wenn zu den bereit ſtehenden 10 000 
Mark noch vorläufig 20 000 Mark durch Vereinsthättgkeit auf- 
gebracht werden könnten. Sei es nicht möglich, eine Arbeiter⸗ 
Colonie ſofort ins Leben zu rufen, jo beſcheide er ſich mit einem 
Verein, der vorerſt die Abſchaffung der Vagabondage und dem⸗ 
nächſt die weitern Zwecke zu erzielen ſich ernſtlich beſtreben 
wolle. Der Ausgang der Berathung entſprach dem letztern 
Wunſche. — Der über dieſe Verſammlung referirende Corre- 
ſpondent der „Danz. Zig.“ giebt weiter folgende Mittheilungen: 
Ob die Arbeiter Colonien überhaupt lebensfähig find, davon 
muß erſt der Beweis geliefert werden. Wilhelmsdorf in Weſt⸗ 
falen ſteht unter der Leitung des Mannes, der die Idee zuerſt 
ins Auge gefaßt und energiſch durchgeführt hat. Was eine 
ſolche Energie an einem Orte vermag, das kann an einem andern 
zweiten und dritten Orte, wo eine ſolche perſönliche Initiative 
fehlt, möglicher Weiſe mißlingen. In Bezug auf dieſen Punkt 

der That rathſam ſein, nicht zu raſch vorzu⸗ 
ie Erfahrungen entgegenzunehmen, welche Wii⸗ 
Küsdorf in der Lüneburg 


doch immer möglich, 3 3 h 

Vagabondage einzurichten; es wird ſich dann zeigen, daß es um 
jeden Preis vermieden werden muß, Herumſtreichern baares Geld 
darzureichen, das meiſt ſofort vertrunken oder ſonſt vergeudet 


wird. Wer nicht arbeiten kann, dem gebührt die Ortsarmen⸗ 


pflege ohne Bitte; wer in augenblicklicher Nothlage, dem mag 
Natural⸗Verpflegung und Arbeitszuweiſung ertheilt werden; wer 
endlich ſich blos herumtreiben will, dem mag man mit Härte 
und Strenge begegnen, alſo mit Natural Verpflegung und 
ſchwerer Arbeit. Dieſe Anſicht vertrat vor allen anderen der 
Director des Provinzial-Arbeitshauſes, der einem Verſuche einer 
Arbeiter Colonie nicht entgegen ſein will, aber doch die Meinung 
ausſpricht, daß in unſerer Provinz noch viel dergleichen Auf⸗ 
gaben zu leiſten ſelen. Auch der Landarmen⸗Director, Ober⸗ 
Regierungsrath v. Bergenroth warnt vor übereilten Beſchlüſſen 
und wiederholte die an den Ober⸗Präſidenten erlaſſene Mitthei⸗ 
lung, daß der Landarmen⸗Verband keine Zuſchüſſe zu einer Ar- 
beiter-Golonie gewähren könne. 

* Dieſer Tage hat ſich zu Danzig auf Anregung des Herrn 
Diviſionspfarrers Köhler ein „Evangeliſcher Verein“ für Weit 


Todtenſtille ein. Es war den Zurückbleibenden, als vernähmen 
ſie nur den pochenden Herzſchlag der eigenen Bruſt. 

Mühſam gelang es Hertha, ſich von der weinenden jungen 
Frau loszureißen, um ihrer Pflicht bei den übrigen zahlreich 
eingetroffenen Kranken gerecht zu werden Wie ein hülflos jam⸗ 
merndes Kind klammerte ſich Margot an ſie; es war, als fürchte 
ſie ohne ihren Beiſtand dem Schmerz und der an ſie herange⸗ 
tretenen, ihre Kräfte überfteigenden Aufgabe zu unterliegen und 
erſt, nachdem ſie Hertha das Verſprechen, ihr während der Nacht 
b nahe zu ſein, förmlich abgerungen hatte, ließ ſie dieſe 
ziehen. . > 

Als Hertha die Thüre des Krankenzimmers leiſe hinter 
ſich geſchloſſen, blieb fie einen Augenblick wie betäubt und vom 
Schmerze überwältigt auf der Schwelle ſtehen. Sie drückte die 
Hand vor die Augen; es war, als gelangte das gewaltſam zu⸗ 
rückgehaltene Empfinden erſt jetzt zu ſeiner vollberechtigten 
Geltung 

So ſtand ſie einige Secunden, gleichſam losgelöſt in ihrem 
Innern von dieſer Erde. 

Aus den nach dem Hofe hinliegenden Baulichkeiten, welche 
vorerſt zur Unterbringung der Kranken beſtimmt waren, drang 
verworrenes Getöſe von Stimmen herüber. Alles rannte ge⸗ 
ſchäftig durcheinander, um vor Nacht noch den angekommenen 
Unglücklichen die möglichſte Linderung zu beſchaffen. 

An dem Ohre der in Sinnen Verlorenen ging dies alles 
ſpurlos vorüber; ebenſo hörte ſie nicht, wie über die Dielen des 
langen, ſchon halb im Dämmerlicht ruhenden Corridors raſch und 
leiſe die Baronin daherſchlich. 

Sie ſchien ängſtlich bemüht, die Daſtehende durch kein Ge⸗ 
räuſch aus ihren Träumen zu erwecken. Dicht an der Thür⸗ 
ſchwelle hielt fie ihren Schritt an und verſchlang Hertha's Ge- 
ſtalt mit einem Blicke, der aus der düſteren Umſchattung der 
Brauen gleichſam hervorzuwachſen ſchien. So ſtand ſie einen 
Augenblick mit verhaltenem Athem. Ihr Geſicht war aſchfahl 
und ein Zug ſchadenfroher Genugthuung lag um die feſtgeſchloſ⸗ 
ſenen Lippen. ö 

„Nun, wie geſagt, — was fehlt Ihnen denn, Liebe?“ klang 


preußen conſtituirt. Der Vorſtand hat einen Aufruf an die 


evangeliſche Bevölkerung erlaſſen, in welchem zum Beitritt auf 
gefordert wird. Es ſoll ein evageliſches Vereinshaus mit einem 


grotzen, allen chriftlich⸗ſittlichen Zwecken geöffneten Saale und | 


einem chriftlich verwalteten Gaſthauſe, wie Berlin bereits drei 


ſolcher ar hat, in Danzig erbaut werden. 

— Au 
9. Octbr. Die königliche Regierung zu Marienwerder hat neuere 
dings einen die Verbeſſerung des Schulweſens betreffenden Erlaß 
an die Kreisſchulinſpectoren gerichtet. In demſelben heißt es: 
Die Nachtheile einerſeits, welche in zahlreichen Schulklaſſen des 
Bezirks durch eine übermäßige Zahl von Kindern für die Er 


gebniſſe des Unterrichts erwachſen, und die Verzögerungen 


andererſeits. welche bei Erweiterungsbauten theils durch 
die Vorbereitung und Ausführung des Baues an ſich, 
theils gegenüber weigernder Unterhaltungspflichtiger durch 


das Verwaltungs ⸗Streitverfahren, theils gegenüber leiſtungs⸗ 
unfähiger Pflichtigen durch das Verfahren, betreffend 
die Bewilligung Allerhöchſter Gnadengeſchenke entſtehen. 
legen der Schulaufſichtsbehörde die Pflicht auf, für jeden Miß⸗ 
ſtand unbeſchadet der definttiven Abhülfe durch Erweiterungsbau 


auf einſtweilige Abhülfe, ſei es durch Miethe, ſei es auf anderm 


Wege, noch mehr als bisher Bedacht zu nehmen. Dieſe einſt⸗ 


weiligen Maßnahmen werden ſeit Kurzem durch den Umſtand 


erleichtert, daß eine über den Bedarf hinausgehende Zahl ge⸗ 
prüfter Schulamtscandidaten katholiſchen Bekenntniſſes vorhanden 
iſt und heranwächſt, alſo gerade von Lehrern für die polniſch rer 


denden Kinder, hinſichis welcher die Ueberfüllung der Schulklaſſen, 
vorzugsweiſe zu Mißſtänden führt. Die rechtzeitige Verwendung 
dieſer Lehrkräfte erſcheint auch anderweit im Schulintereſſe ger 


doten. („Danz. Ztg.“) 
— Konitz, 9. Detbr. Herr Oberpräſident v. Ernſthauſen 
beſuchte heute unſere Stadt. — Der hieſige Magiſtrat hat ſich 
ſchon öfter mit dem Entwurf eines Reglements betr. die Für⸗ 
ſorge für die Wittwen und Waiſen der Beamten der Provinzial⸗ 
und Communalverwaltungen beſchäftigt; die dieſerhalb angeſtell⸗ 
ten Ermitkelungen haben ergeben, daß die hieſigen Communal⸗ 


beamten bereit find, dieſer Provinzial Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 


beizutreten und in Folge deſſen iſt auch der Magiſtrat bereit, 


denſelben ſich anzuſchließen, wenn die Stadtverordneten die Mit⸗ 
tel hierzu, welche in Höhe von 3 pCt. des Geſammtbetrages 


von Gehältern der ſtädtiſchen Beamten beſtehen. bewilligen. 
— Marienburg, 9. Octbr. 
tenen 22. Verſammlung des botaniſchen Vereins für Oſt⸗ und 


Weſtpreußen hatten ſich 20 bis 40 Botaniker eingefunden, die 


durch Herrn Profeſſor Caspary⸗Königsberg um 8 ½ Uhr Morgens 
begrüßt wurden, worauf zur Erledigung der geſchäftlichen Ange 
legenheiten geſchritten wurde. Als Ort der nächſtjährigen Ver⸗ 
ſammlung wurde Memel beftimmt, in den Vorſtand wurden bie 
Herren Profeſſor Caspary als 1. Vorſitzender, Profeſſor Prätoriun 
zum 2. und Conrector Seydler als Schriftführer erwählt. Ferner 
wurde der Kreis Memel zur Unterſuchung für das nächſte Jahr 
vorgeſchlagen, ſowie auch das Gebiet von Leba und Ferſe. De 
Vorfigende wird die Seeen im Kreiſe Karthaus und Behrend 
unterſuchen. Es gelangten nun feltene Pflanzen zum Aus tauſch 
nachdem vorher die Herren stud Preiß über die Unterſuchungen 
im Kreiſe Thorn und Kulm und stud. Lemcke über die im 


Kreiſe Oſterode berichtet hatten. 
iger Haide und 8 M. 


arienburg, 9. Octbr. Vorgeſtern wurde hie 


gehörenden Herberge ein Fleiſchergeſelle, 


m verſehen, mittels deſſen er zurei⸗ 

rſchen ꝛc. ihre He BA 

papiere durch Stemperabdruck beglaubigte oder ihnen auch ganz 
neue derartige Auswetsſcheine gegen baare Vergütigung ausſtellte. 
* Elbing, 10. Oclbr. In einer geſtern Abend zu Berlin 
abgehaltenen General⸗Verſammlung der Wöhlert'ſchen Maſchinen⸗ 
bau⸗Actiengeſellſchaft wurde der Vorſtand ermächtigt, die Elbin ⸗ 


freihändig zu verkaufen. Der Verkauf dieſer Fabrik an die 


endlich gefundenen, ernſtlichen Käufer, J. L. Eltzbaher u. Co. 


in Cöln, die eine Offerte von 650 000 Mark gemacht haben, iſt 
alſo beſtimmt, zu erwarten. 

— Bromberg, 10. Oetbr. Der „Verein deutſcher Holz⸗ 
und Flößerei⸗Intereſſenten“ in Bromberg hatte behufs Erleichte⸗ 
rung der Paßviſirungen für Schiffer und Flößer in Warſchau 
am J. Mai cr. eine Petition beim Ober Polizet-Amt in Warſchau 
eingereicht. 
Conſulats in Warſchau iſt dem Verein unterm 19. v. M. fol⸗ 
gende Verfügung des Warſchauer Ober-Polizeimelſters zugegan⸗ 


gen, welche in deutſcher Ueberſetzung lautet: „Zur Erleichterung 


der Paßformalitäten für Schifffahrtstreibende und Schiffsarbeiter, 


es plötzlich krächzend dicht an Hertha's Ohr, jo daß dieſe er 


ſchreckt die Hände von den Augen wegzog und verwirrt dem 


forſchenden Blicke begnegnete, der den Moment erlauert hatte, 
um mit kecker Schonungsloſigkeit den Schleier, der das Geheim⸗ 
niß ihrer Seele deckte, zu durchbrechen. 

„Aber mein Gott, da müſſen ja ganz abſonderliche Ereig⸗ 
niſſe eingetreten ſein, die Sie ſo ganz hinnehmen, Liebe“ — 
fuhr ſie mit boshafter Kälte fort, die noch immer Faſſungsloſe 
unverwandt anſtarrend. „Willen Sie. daß Ihr Auge Manches 
verräth! — Nun, wie geſagt, ſie wiſſen, man kann auch in Ge⸗ 
danken fündigen.“ (Sie hüſtelte dabei.) Ach, es tft ſchwer zu 
beklagen,“ fügte ſie dann mit dem mildeſten ihr zu Gebote 
ſtehenden Tonfalle der Stimme hinzu, „es iſt zu beklagen, daß 


keine Mutter Ihnen zur Seite ſteht; — die würde — nun wie 


geſagt — — — und zu mir haben Sie leider nicht das nöthige 
Vertrauen.“ 


dem Regierungsbezirk Marienwerder, 


Zu der heute hier abgehal⸗ 


ger Waggonſabrik nebſt zubehör im Ganzen oder Einzelnen 


Durch Vermittelung des kaiſerlich deutſchen General⸗ 


„Ich glaube,“ jagte Hertha, deren Antlitz ſich unter den 


nicht mißzuverſtehenden Anspielungen der Baronin bis zur Tod⸗ 
tenbläſſe entfärbt hatte, „daß ein ſehr richtiges Gefühl mich 
leitet, Ihnen mein Vertrauen zu entziehen, — denn nicht jeder 
ſcheint mir berufen, Einlaß in den geweihten Tempel eines 
Menſchenherzens zu begehren. Und nun — geben Sie mir den 
Weg frei!“ fügte ſie mit feſter Betonung hinzu, indem ſie auf 


die kleine Geſtalt, welche den Verſuch machte, ihr den Austritt 


aus der Thürniſche zu wehren, gebieteriſch herabblickte. 

„Erſt muß ich wiſſen, wen 
Liebe, fuhr Frau von Ühden mit Beharrlichkeit fort. „Ich 
hörte zwar den Namen, aber, wie geſagt, mein Kopf wird alt! 


Mein Got!, an was erinnert doch der Name? Irre ich nicht, 


ſo knüpft ſich eine dunkle Geſchichle daran. Warten Sie, — jetzt 
dämmert es mir wieder, — wie hieß doch jener Officier, — der 
— der Mörder des Baron von Steinecke“ 

Ein leiſer Aufſchrei eutfuhr Hertha's Lippen. 


„Aber mein Gott, was haben Sie, Liebe, ich verſtehe Sie 
nicht,“ rief die Baronin in erheuchelter Beſorgniß die Wankende 


unterſtützend. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Sie da drinnen gebettet haben, a 


welche auf der Weichſel in der Stadt Warſchau anlangen, hat 
der Herr General- Gouverneur von Warſchau in Beſtätigung der 
vom, Warſchauer Ober-Polizetmeifter und von der Direction des 


XI. Bezirks für öffentlichen Verkehr eingereichten Vorlagen durch 


Verfügung Folgendes angeordnet: 1. Die Beglaubigungen der 
Päſſe von auf der Weichſel ankommenden und in Warſchau nicht 
länger als einen Tag verweilenden Perſonen iſt zu unterlaſſen; 


hinſichtlich derjenigen Perſonen, welche infolge ungünſtigen Win⸗ 


des, Waarenausladung und anderer, nicht zu umgehender Ver⸗ 
anlaſſungen längere Zeit auf dem Waſſer zubringen müſſen, hat 


man ſich auf die einfache Durchſicht der Päſſe, ohne daß eine 


Beglaubigung derſelben ſtattzufinden braucht, zu beſchränken, und 


nur ſolche Individuen, welche entweder keinen Paß beſitzen oder 


verdächtig erſcheinen, behufs weiteren geſetzlichen Verfahrens der 
Polizei zu überweiſen. — 2. Die Durchſicht der Päſſe auf von 
Galizien kommenden Flößen und Fahrzeugen iſt am Hafen Soletz 
vorzunehmen, da die Ausladung dieſer Sendungen vorzugsweiſe 
in der Nähe des gedachten Punktes erfolgt. Hierbei iſt zur Ver⸗ 
meidung allzugroßer Anhäufung von Flößen und Fahrzeugen 
und daraus etwa entſtehender Unglücksfälle die beſtehende 


Vorſchrift zu beobachten, daß die für die Stadt Warſchau 


beſtimmten Flöße am rechten Ufer beim Dorfe Sokoski 


anzuhalten haben und nur einzeln zum Zwecke der Ausladung 


an das linke Ufer hinüber getrieben werden dürfen. Die Durch⸗ 
ſicht der Päſſe auf den aus Preußen ankommenden Fahrzeugen 
hat ſtattzufinden. indem der Aufſeher (Inſpector) des Hafens 
Rybaki den letzteren enkgegenfährt. Nach geſchehener Durchſicht 
find die Fahrzeuge, welche unbedingt in Warſchau anzuhalten 
haben an das rechte Ufer beim Dorfe Sokoski zu geleiten; die 
jenigen, welche in Warſchay auszuladen haben — was ſehr ſelten 


geſchieht — find ähnlich wie die aus Galizien ankommenden, ein⸗ 


zeln an das linke Ufer zuzulaſſen. 


Jocales. 
Tborn, den 11. October 1883. 

— Befeſtigungen in Thorn. In Berliner Blättern erſcheint die 
Nachricht, es beſtätige ſich, daß die Feſtung Thorn zwei flachgehende 
anonenboote, wie ſolche bereits bei Straßburg und Coblenz ſtationirt 
ſind, erhalten wird. Bei derſelben Gelegenbeit wird dann den Thornern 
noch eine Ueberraſchung bereitet in folgender Meldung: „Man gedenkt, 
um Thorn an geeigneten Stellen zwiſchen den Forts Gruſon'ſche Panzer⸗ 
thürme zu placiren, welche durch Glüblichtlampen im Innern Erleud- 
tung erhalten ſollen. Am 1. April nächſten Jahres tritt zu der Gar⸗ 


niſon Thorns noch ein Pionierbataillon.“ Wir haben's abzuwarten, ob 


alles ſo kommt. 
— Kirchen ⸗ Angelegenheiten. Am geſtrigen Abend fand eine 


Sitzung der aleſtädtiſchen evangel iſchen Gemeindevertretung ſtatt. An⸗ 


Stelle des nach Berlin verzogenen Herrn Baumeiſter Martini wurde Herr 
Tiſchlermeiſter R. Hirſchberger in den Gemeindekirchenrath gewählt. 
Ferner wurde der Uebelſtand beſprochen, daß der Orgelchor in der 
Kirche für größere muſikaliſche Aufführungen nicht genügend Raum 
bietet und dies ſich namentlich für die am Lutberfeſte in Ausſicht ge⸗ 
nommene liturgiſche Andacht herausgeſtellt bat. 

fi „Orgelchors 


n 13 geg 

Coppernicus 

ntur hat dem Verein ein Gutachten des Ma 
Abbrechens des Katbarinenthors zugeben laſſen 
einerſeits ſich über die Sache äußern zu wo 
verſtorbenen Conſervators der Kunſtdenkmäler. 
Abbruch hinderlich ſei. Der Verein beſchließt, da ſpeciell das jetzige 
Katharinenthor erſt 1632 zu bauen begonnen — es batte damals den 
Namen: das Viebthor — zu erklären, daß von künſtleriſchem Stand⸗ 
punkte aus gegen den Abbruch nichts zu erinnern ſei, im übrigen aber 
ſich dem Promemoria des Magiſtrats in allen Theilen anzuſchließen, 
und beauftragt den Vorſtand, in dieſem Sinne der Königl. Comman⸗ 


dantur zu antworten. Die bypothekariſche Eintragung aber auf Koſten 


des Vereins an dem Wohnhauſe von Bogumil Goltz angebrachten Ge⸗ 
denktafel wird in Erinnerung gebracht und übernimmt ein Mitglied die 
Ausführung. 

Im Schriftenaustauſch ſind folgende Stücke an den Verein gelangt; 
1. Von der Aeadémie Royale des Sciences de Bruxelles: Annuaire 1882 
und 1883; Bulletin 1882,25; 1883,1. — darin ein intereſſantes autentiſches 


Portrait Karls des Kühnen von Burgund — 2. Von der Accademia 


R. dei Lincei in Rom: Transunti Vol VII, fasc 13 u. 14. — 3. Von 


der Kaiſerl. Leopoldiniſch⸗Caroliniſchen Akademie: Leopoldiva 1883, 9 
u. 10. — 4. Von der naturwiſſenſchaftlichen Geſellſchaft His in Dres⸗ 
den: Sitzungsberichte und Abhandlungen 1882 Jan. Juli. — 5. Von 


der naturwiſſenſchaftlichen Geſellſchaft in Chemnitz: Achter Bericht 1882. 
— Bei Vorlage derſelben wird auf einen früheren Beſchluß rekurriert, 
nach welchem die dem Vereine zugehenden Schriften der Königl. Gym⸗ 


naſtal⸗Bibliothek und der Raths⸗Bibliothek zur Aufſtellung zu über: 
geben find. 


1 Den Vortrag hielt Prof. Boethke über den kategoriſchen Imperativ 
ants. 
— Todesnachricht. Geſtern früh ſtarb in Schewen plötzlich der 


ö Rittergutsbefiger Walter Böhm, ein tüchtiger und umfichtiger Landwirth, 


ſowie bervorragendes Mitglied unſeres Kreistages und Mitbegründer 


. der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. 


— Aus deu Perſonalien der Oſtbahn. Für das am 1. Novem⸗ 
er er. in Function tretende Betriebsamt Allenſtein find mit dem 1 
ctober cr. nach Allenſtein verſetzt worden: die Betriebs-Seeretäre 
küller II. und Ulrich von Thorn, der Kanzliſt Kramm von Thorn. 
zerſetzt iſt der Eiſenbahnſecretär Schüler von Bromberg nach Thorn, 
die Betriebs⸗Secreläre Küntzel von Bromberg nach Thorn, und Münzer 
von Tuchel nach Thorn, die Locomotivführer Schönfeld von Marienwer⸗ 
er nach Thorn, v. d. Warth von Graudenz und Knebel von Bromberg 
Sc Thorn; der Bahnmeiſteraſſiſtent Bielert von Graudenz nach 
onſee. 
— Poſtaliſches. Eine beſonders den Buchbandelverkehr nabe an⸗ 


gebende Entſcheidung des Reichspoſtsamts verdient bervorgehoben zu 


werden. Eine Oberpoſtdirection batte nämlich das Beifügen einer 
riefmarke zu einer gegen ermäßigtes Porto zu verſendenden Druck⸗ 
ſache für unzuläſſig erklärt, was um ſo mehr verwundern mußte, als 


un das Beilegen einer Rechnung im vorliegenden Falle geftattet ift. 


uf erhobene Beſchwerde hat das Reichspoſtamt dieſe Verfügung der 
berpoſtdirection aufgehoben und es ſomit für zuläſſig erklärt, daß 
auch das Beifügen einer Briefmarke das ermäßigte Porto einer Druck⸗ 


Aachenſendung nicht erhöht. Dieſe Briefmarken werden für den Fall 


beigefügt, daß der Empfänger die Sendung nicht behalten will. — Den⸗ 
Migen Ländern des Weltpoſtvereins, nach welchen Poſtkarten mit Ant: 
ort abgeſandt werden können, find nunmehr auch Hawaii und die 
ritiſchen Colonien Baham⸗Inſeln, Gambien, Guyana und Tabago 


eeigetreten. Das Porto für derartige Poſtkarten nach den bezeichneten 
un dern beträgt 20 Pf, 


2 


Es wurde eine Com- 


deſſen Urtheil, da die Meuterei auf hoher 


— Erhebung der Gerichtskoſten. Es iſt nunmehr definitiv 
beſtimmt worden, daß die Gerichtskoſten vom 1. April 1885 ab wieder⸗ 
um bei den Gerichtskaſſen und nicht mehr bei den Steuer- Aemtern zu 
zahlen find.! 

— Seltſame Affäre. Ob wirklich „ſchon Alles dageweſen“ möchte 
man doch bezweifeln, wenn man erfährt, daß ein Bewohner der Brom- 
berger Vorſtadt den Wagen in welchem ihm die beſtellten Kohlen geliefert 
worden find, eine Woche ſpäter der Polizei als herrenloſes Gut bat an⸗ 
zeigen müſſen, weil der Wagen fteben blieb. Weder der Lieferant der 
Kohlen noch die Firma, deren Schild der Wagen trägt, waren zur Ab— 
fuhr des Wagens zu bewegen, weil er angeblich beiden nicht gehört. 

— Schöffen⸗Gerichts⸗Sitzung vom 10. October. Es wurden in 
dieſer Sitzung folgende Urtheile gefällt: Der Bäckergeſelle Aug. Hin⸗ 
kelmann iſt der Mißhandlung feines Brodherrn ſchuldig erkannt; Strafe: 
3 Monate Gefängniß. — Ein Fuhrmann aus Mocker, der die Anbrin⸗ 
gung der Erkennungstafel an ſeinem Fuhrwerk unterlaſſen, hörte ſich zur 
Strafe von 10 M. oder 2 Tage Haft verurtheilen. — Eine Beleidigung 
eines Amtsdieners haben ein Eigenthümer aus Schwarzbruch und deſſen 
Frau mit je 5 M. zu büßen. — Der Arbeiter Wilh. Barnikow wurde 
wegen Landſtreichens, Bettelns, Widerſtand gegen einen Gensd'armen 
und Sachbeſchädigung zu 6 Wochen Haft, 2 Monate Gefängniß und 
Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde verurtheilt. — Beſtrafung 
mit 3 M. traf einen Accord-Unternehmer zu Hofleben wegen Annahme 
eines legitimationsloſen Arbeiters. — Eine Strafe von 3 Wochen Ge— 
fängniß traf den Arbeiter Adolph Sieck, weil er jemand mit Todtſchlag 
bedroht und ſich der Sachbeſchädigung ſchuldig gemacht. — Die Eigen, 
thümerin Math. Koppke aus Rubinkowo wurde zu 3 Wochen Gefängniß 
verurtheilt, wegen Unterſchlagung von 10 M.; es iſt dies die Frau, 
welcher einer Dame auf hieſigem Markte irrthümlich ein 10-Markſtück 
ſtatt eines Pfennigs gab, wovon die Bäuerin nachher nichts wiſſen wollte, 
obuleich fie das Goldſtück ſich hatte wechſeln laſſen. 

— Der Polizeibericht liefert nur die Nachricht: S Arreſtanten. 


— ad 


Aus Naß und Fern. 


— (Falſch getraut.) Eine junge Dame in Milwaukee 
hat den ſeliſamen Irrthum begangen, den unrechten Mann zu 
heirathen. Am Mittwoch traute der Standesbeamte das Paar, 
und am folgenden Montag kam die junge Frau um eine Schei⸗ 
dung ein aus dem Grunde, daß ſie unwiſſentlich den Zwillings⸗ 
bruder ihres Verlobten geheirathet hatte. Die beiden Zwillings- 
brüder ſehen ſich nämlich ſo ähnlich, daß es ſchwer iſt, einen 
Unterſchied zwiſchen denſelben zu machen. Das Gericht behielt 
ſich ſeine Entſcheidung über den Antrag der untröſtlichen Frau vor 

— * (Kriegögerichtliches Todesurtheil.) In Kiel 
fol kürzlich ein krtegsgerichtliches Urtheil in der Marine, das 
auf Todesſtrafe lautete, gefällt worden ſein. Ein Marine⸗ 
Artilleriſt der Corvette „Eliſabeth“ erzählte vor zahlreichen Zeu⸗ 
gen Folgendes, was wir aber um fo mehr mit aller R⸗ſerve 
wiedergeben, als die Kieler Zeitungen bisher über den Fall voll⸗ 
ſtändiges Stillſchweigen beobachten: „Als ſich die Corvette 
„Eliſabeth“ auf der Rückfahrt nach der Heimath auf der Höhe 
von Liſſabon befand, habe während einer Geſchützüdung einer 
der Kahle ear; an abr 5 aus geſt erf den nr an 

Kehle erfaßt; die übrige Mann t ergriff den Unſinnigen 

& bun mit eine ghd A x 


der Rückkehr nach Kiel trat ein Kriegsgericht zufammen, 
See begangen ward, 
auf Todesſtrafe lautete; da der Kaiſer und König von dem Be⸗ 
gnadigungsrecht keinen Gebrauch machte, ſoll das Urtheil in 
dieſen Tagen vollzogen werden.“ 

* Ein utre mit einem 8 fand am 


jungen aſiati⸗ 


hen Löwen in der Abſicht, denſelben zu zähmen. Das Thier 


ſprang auf ihn zu und packte ihn am Kopfe. Nur mit großer 
Schwierigkeit konnte er von zwei anderen Wärtern aus ſeiner 
gefährlichen Lage befreit werden. Mit fürchterlichen Wunden 
am Kopfe, an den Armen und der Hüfte bedeckt, wurde der 
Aermſte in das nächſtgelegene Krankenhaus getragen. 

* (Amerikanuiſche Firigkeit.) In Kalifornien 
geht Alles raſch. Kürzlich ward auf dem Wege nach San Juan 
Nevada der Poſtwagen um fünf Uhr Morgens um 3000 Doll. 
beraubt; um 7 Uhr ward eine Belohnung auf die Entdeckung 
der Thäter geſetzt; um 12 Uhr wurden dieſelben ermittelt; um 
2 Uhr Nachmittags war das ganze Geld wieder zur Stelle ge⸗ 
ſchafft; um 5 Uhr wurden die Räuber erſchoſſen und um 6 Uhr 
wurden ſie begraben. 


Letzte Por. 


Berlin, 10. Oetbr. Der Botſchafter Baron Keudell iſt, 
einer Einladung folgend, mit ſeiner jungen Gemahlin zunächſt 
nach Friedrichsruh gereiſt und wird ſich demnächſt auf ſeinen 
Poſten nach Rom zurückbegeben. — Staatsminiſter v. Bötticher 
hat ſich heute mit dem Geheimen Regierungsrath Lohmann nach 
der Provinz Sachſen, zunächſt nach Merſeburg, begeben, zur Be⸗ 
ſichtigung einiger induſtrieller Anlagen. Er wird am Sonnabend 
zurückerwartet. — Die Nachricht, daß ſchon eine Aenderung des 
Reglements für die Vorbereitung und Prüfung für den höheren 
Juſtizdtenſt beabſichtigt ſei, wird dementirt. — Der Vorſchlag 
des Oberkirchenraths auf Feſtſetzung des allgemeinen deutſchen 
Buße und Bettages iſt von Süddeutſchland, namentlich von 
Baiern, abgelehnt. Es ſoll deshalb zunächſt für ganz Preußen 
ein gemeinfaner Buß- und Bettag auf den 1. Novbr. feſtgeſtellt 
werden. — Die deutſche meteorologiſche Nordpolexpedition hat 
nach einem an Freiherrn v. Schleinitz gelangten Telegramm auf 
dem deutſchen Schooner „Germania“ den Pentlandfjord paſſirt. 
An Bord iſt Alles wohl. Die ſchwierigſte und gefahrvollſte 
Strecke der Heimfahrt iſt damit glücklich zurückgelegt. 

Münſter, 10. Octbr. Nach einer Meldung des „Weſtf. 
Merkur“ legte Fürſt Hatzfeldt aus Geſundheitsrückſichten das 
Landtagsmandat für Münſter⸗Kösfeld nieder. 

Wien, 10. Octbr. Der „N. fr. Pr.“ zufolge iſt die Nas 
tification der Pforte betreffs des Eiſenbahnanſchluſſes in Wien 
eingetroffen. Der Austauſch der Ratificationen erfolgt, ſobald 
die ſerbiſche und bulgariſche Urkunde angelangt. 

Peſt, 10. Oetbr. Im Abgeordnetenhaus wurde der be⸗ 
kannte Beſchlußantrag des Miniſterpräſidenten Tisza in der kro⸗ 
atiſchen Frage mit 187 gegen 10 angenommen. 

Paris, 10. Octbr. Die Ernennung des Generals Cam- 
penon zum Kriegsminiſter veranlaßt verſtärkte Angriffe der 
Radicalen gegen das Cabinet Jules Ferry, weil der Kriegs⸗ 
miniſter zu den intimſten Freunden Gambektas gehört hat und 
während ſeines Miniſteriums unter Gambetta den fähigen, aber 
der ropaliſtiſchen Partei angehörigen General Miribel zum Gene, 
ralſtabschef der Armee gemacht hatte. Der neue Kriegsminiſter 
läßt übrigens bereits ankündigen, daß der gegenwärtige General⸗ 
ſtabschef Veuillemot, welchen Thibaudin gerade durch den radi⸗ 


auf ſeinem Poſten bleiben wird. Die „Liberté“ will wiſſen, 

General Appert, ein Elſäſſer, der mehrere Jahre hindurch Chef 

der Gens darmerte war, ſolle den erledigten franzöſiſchen Bot⸗ 

ſchafterpoſten in Petersburg erhalten. — Der „Telegraphe“ 

meldet: „In der Provinz macht ein miniſterielles Rundſchreiben 

Aufſehen, welches den Präfecten vorſchreibt, den Pfarrern und 
Hilfspfarrern die geſperrten Gehälter auszuzahlen.“ Daſſelbe 

Blatt ſchreibt ferner: „Challemel Lacour iſt entſchloſſen, ſich 

aus Geſundheitsrückſichten zurückzuziehen, gleichviell wie der Aus⸗ 

gang der parlamentariſchen Verhandlungen ausfallen möge. 

Das „Journal des Döbats“ enthält eine Correſpon⸗ 
denz aus Conſtantinopel, wonach die Pforte damit umgehe, ſich 
England zu nähern, daß ſie ſich aber Rußland ſchon genähert 
habe. Deutſchland beſitze noch einige Anhänger in der Umgebung 
des Sultans; doch habe fein Anſehen dort ſehr nach zelaſſen. 

Kopenhagen, 10. Octbr. Im Folkething theilte der 
Marineminiſter mit, daß der däniſche Nordpoldampfer „Dijmphnac“ 
bei Bardö ankerte. 

Belgrad, 10 Octbr Der Finanzminiſter beabſichtigt die 
Einſetzung einer Commiſſion zur Prüfung der Finanzlage, 
Streichung aller überflüſſigen Ausgaben und Berathung der 
Mittel zur Herſtellung des Gleichgewichts im Staatshaushalte. 

London, 10. Detbr. Der Zulukönig Ketſchwayo antwor⸗ 
tete auf das britiſche Ultimatum, er werde ſein gegenwärtiges 
Aſyl verlaſſen, ſobald ihm der Schutz der britiſchen Regierung 
zugeſichert worden fet. Der Häuptling und Gegner Ketſchwayo's 
Uſibebu, ließ ihm ſagen, es ſei kein Raum für ihn im Zululand. 

Der Afrikareiſende Stanley berichtet, die von ihm in Mittel⸗ 
afrika gemachte Entdeckung eines neuen Sees, Mantumbaſie ge⸗ 
nannt, ſowie eines breiten ſchiffbaren Stromes, welchen er ſür 
den Malannda hält. Die Bevölkerung des Congobeckens ſchätzt 
Stanley auf 49 Millionen. 

Cairo, 10. Octbr. Die Amneſtie⸗Decrete des Khedive find 
nunmehr amtlich publicirt. 
Muthmaßliches Wetter am: 
12. Oetbr. Umwölkt. 


Wetterprognoſe von Dr. Ludwig Overzier. 

(Nachdruck verboten) 
12. October. Freitag. Veränderlich, im Nordweſten mit ſtellen⸗ 
weiſe ſtürmiſchen Böen. Frühmorgens bedeckt bis regneriſch; nachher 
ringt ſich die Sonne durch, auf Mittag zu wird die Bedeckung wieder 
dichter, nachmittags aufgebeſſert. Das nächtliche Minimum hält ſich im 
Weſten meiſt zwiſchen 7 und 9 Grad C.; im Nordoſten nachts noch 
ſtellenweiſe mäßiger Froſt bei tagsüber trockenem herbſtlich heiterem 
Wetter. 

13. October. Sonnabend. Veränderlich, zeitweiſe windig, im 
Weſten mäßig kühl, zeitweiſe mit Niederſchlägen, im Oſten tagsüber 
wärmer bis herbitlih angenehm; frühmorgens und ſpätabenns iſt Be⸗ 
deckung mit mäßigen Niederſchlägen zu erwarten; der Morgen iſt ver⸗ 
änderlich, mit kurzer Aufheiterung Vormittags, der Nachmittag iſt auf⸗ 
geheitert. 


14. October. Sonntag. Morgens wolkig, Nachmittags aufge⸗ 


rigen Tracht Hiebe. beſſert bis herbſtlich gut, Nachts Bedeckung mit kühlen Niederſchlägen, 


örtlich auch morgens Niederſchläge; zeitweiſe windig, an den Küſten bis 
zu Sturm mit Windſtillen wechſelnd. Nach Weſten zu entwickeln ſich 
beſonders herbſtlich gute Nachmittage. Fr 


Fonds- und Produßten⸗Vörſe. 
Gtktreide-gericht der Handelskammer zu Thorn. 
ER 15 8 ER 3 rr „den 1 30 I) er 2 N 2 


Wetter: trübte S 
Weizen unveränderlich ſehr ſchwach zugeführt 123/4 pfd. grau 164 
124pfd heil gefund 168 , 125/6pfD. alafig 174 Ar, 129/30 
pfd. hellb. 182 %, 130pfd. fein 185 A. 3 
Roggen geſund trockne Waare, geſucht 115/pfd. 137 , 123/pfd. 
142/3 Ax. > 
Gerſte Futterw. 110-116 Ar Brauwaare 126 —142 f 
Hafer unverändert mittler 120-123 Ag, geringer 110-115 A r. 
feiner 126 129 Ax. 
Alles pro 1000 Kilo. 


Telegraphische Schlusscourse - 
Berlin, den 11. October. 
Fonds: (fest.) 


Russ. Banknoten. 

Warschau 8 Tage: 
Russ. 5%, Anleihe v 1877 
Poln Pfandbr- 5% „„ 
Poln. Liquidationspfandbriefe . 


10./10. 83 


.. 20025020020 
199 8019965 
fehlt fehlt. Ff 
61—80| 61—70 
54—50 54— 50 


Westpreuss. Pfandbriefe 4%, 103 
Posener Pfandbriefe 4% . 10070100 —70 
Oestr. Banknoten . a 170—151170--20 
Weizen, gelber: Oct.-Novb. . , 179 179 
April-Mai . Fr 5 190—75190—75 
von Newyork loco 111—25111—25 
Roggen loco 149 146 
Octob-Nov . . 145—701146 
Novb.-Decbr. . 147 147 
April-Mai . 152.— 751153 
Rüböl October. TFF 
Apr t! ri 63 —80 
Spiritus loco J 
Octbr. 1 51—80 52 
Octob.-Nov. 53 50 60/ 50—70 
April- Mai. 3 51—10 


Reichsbankdisconto 4% . Lombardzinsfuss 5% 


Thorn, den 11. October. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barome⸗ Windrich⸗ n,_ 
Tag St. ter Tum. fung und 22 Bemerkung. 
mm, : Stärke. wöekg. 


— — 
10. 2hp 762 0 ＋ 13.7 SW 1 10 
10h p 762.0 +13 710 10 
ER 6ha | 760.9 +11.4 [SWI 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 11. October 4 Fuß s Zoll 
am 10. October 4 Fuß 7 Zoll. 


calen General Millot, den Intimus Clemenceau's, e rſetzen wollte. 


in den abt er Burn 5 Wan] 


Einem geehrten Publikum zeige hiermit ganz ergebenſt an, nachdem meine 


Fleiſchwaaren WE 


vervollſtändigt habe, daß ich von heute ab: 


Neues Ctabliſſement. 


Dem hochgeehrten Publikum 0 
Thorn und Umoegend erlaube ich mir 


Heute Morgen verſchied 
plötzlich mein lieber Mann, 


der Rittergutsbeſitzer S e d Sten Sänten . 75 > 130 12 garı 1 1 Anzeige zu machen, 
Walter Boehm eee F Coppernieusſtraß 209 als 
Feine Leber, Zungen- und Schinkenwurſt " „„ 
in den 42 dhe, f Sire keen % Huchbinder meiſter |- 
Schewen d. 10. Octbr 1883. Leber-, Fleiſch⸗ Knoblauch⸗ und Polniſche Wurſt 5 1 000 e ee eee e 
Sara Boehm, Schweine- und Rinderklops 5 5 „ee fälligen Beachtung, indem ich zugleich 


Ebenſo empfehle täglich Vorm. 515 Abends von 6 Uhr 
ab friſche warme Knoblauchwurſt 0, 
. Da ich nur gute reelle und ſchmackhafte Waare führen werde, bitte ich ein 
geehrtes Publikum, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen und zeichne 
ö Hochachtungsvoll 


mu Wurffabrikant. 
Seglerſtraße 140. 


geb. Lievin 


Die Ueberführung der 
Leiche nach Panzig findet 
Sonnabend, d. 13. d. Mts, 
Vormittags 9 Uhr von 
Schewen aus ſtatt. 


70. bemerke, daß ich geneigt bin, jede Art 
in mein Fach ſchlagende Arbeiten auf 
das prompteſte, billigſte und Reellſte 
zu effectutren. Bittend zeichne ich 
Achtungsvoll 
Herrmann Stein, 
Coppernicusſtraße 209. 


Prima 


Weizen-Slärke 


 oolsberfauf, = Weinprobirstube. 


Von heute ab koſtet der Centner Liter ½ 14 Y Y, in Fäſſern von 50 un) 100 Kilo 
Koaks ab Gasanſtalt 1 M. 10 Pf. \ I. Mk.] 0,15 0,30 0,60 1,20 offerirt die 

Der Transport ins Haus wird auf Rheinwein II. 0,20 0,40 0,80 1,60 Stärke Jabril⸗ Abtheilung 
Wunſch gegen Vergütüng der Auslagen 5 | L 0,15 0,30 0,60 1.20 
eher der ler 1883 Moselwein n 020 040 080 180 Danziger Delmüble, 

horn, den 1. October „ ’ ’ ’ 

Der Magiftrat. iu herb en sn 3 ee & 6: 

77 75 ngarwein mittel herb 0,25 0,50 1.00 2,00 5 
ee ener ee 118 vor V 

i 2 3 es 

tion en Bahner . Portwein roth, weiss | 0,30 0,0 1.20 2,40 . 
in der Zeit vom 1 A Bordeauxwein 0,25 0,50 1,00 2,00 boch. Die Preiſe für Reparaturen, 


Gläſer ꝛc. habe ich ermäßigt 
W. 


Juni d. J. in den Eiſenbahnwagen pp. 
zurückgelaſſenen herrenloſen Gegenſtände 


Krantz. Uhrmacher. 


. 6 elhorn, en: 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen. Meine 
ſofortige baare Bezahlung verkauft]! Grundstücke 
werden. Bromb. Vorſtadt be⸗ 


Die unbekannten Eigenthümer wer⸗ 
den gleichzeitig hierdurch aufgefordert, 
bis längſtens zu dem obigen Termine 
ihre Anſprüche auf die zum Verkauf 
kommenden Gegenſtände bei uns gel— 
tend zu machen. 

Ein Verzeichniß derſelben liegt in 
unſerem Verkehr⸗Controleur-Bureau 
Gerechteſtraße 116/117 aus, und kann 
daſelbſt mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage täg l von 8--12 Uhr 
Vor- und von 3— 6 Uhr Nachmittags 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 5. Oetober 1883. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
3 Lieferung von circa 
3500 a ee 
2 


e abſichtige ich zu verkaufen. 
Bedingungen und Preiſe ſind in mei⸗ 
ner Wohnung einzuſehen. 

W. Pastor. 


Soeben eingetroffen: op 
Landwirth. Kalender 


g Mentzel und Dr. . Lengerke& 
1884 9 


0 Preise: R 
12 Theil J in Led. à 4 M. u. 3 M. & 
s „ „ „ Cal. à 3 M. u. 2,50 M. 3 
Fr Ferner ‚vorrätbig: 


für 1884 & 1,50. Ak 
\ Moser’sNotizkalender { 
als Schreibunterlage für 
1884 à 2,00 sowie 


die verschied. Haus- 
und Familienkalender. 


Walter Lambeck, 


Buchhandlung. 


empfiehlt q zu en- gros Preiſen 
Dresch maschinen, Rosswerke, Häcksel- 

Maschinen, Ringelwalzen, Pumpen, eiserne 

Fenster, Boststäbe für gewerbliche Anlagen. 


Alluſtrirte Preiscourante gratis. 
Hlamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft, 


* BZ 


Directe Poſtdampfſchifffahrt 
 HAMBURG-AMERIKA. 


(25) 
Nach NEW-YONK regelmäßig zwei Mal wöchentlich 
g jeden Mitrwoch und jeden Sonntag, Morgens. 

bs Durch-Paſſage mach allen Plätzen der Vereinigten Staaten. [[ 


fe 5 00 es unterzeichne⸗ 

ten Bataillons Er 15 beschränkter 

Submiſſion vergeben werden. 
O ieren Reflectirende wollen ihre 
Offerten (verſchloſſen) bis zum 


October er. 


Paſſage im Zwiſchendeck nach New⸗ork 80 Mark. NR 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage erteilt der Genera“ „B- wvollmächtigte . 


August Bolten, Wm. Miller's Nachfl., Hamburg, 
Admiralitätsstrasse 33/34, 
ſewie die Ben: J.. Caro in Toorn u. David Wollenberg in Gollub 5 


Grünberger Weintranben! 


verfenden von vorzüglicher Waare 


taillons — Bäckerſtraße Nr. 259, 
2 Tr. — woſelbſt auch die Lieferungs- | si 
bedingungen zu erfahren ſind, abgeben 


Menage⸗Commiſſion 


des Füſtlier⸗Bataillons 8. Pommerſchen 1 Pfd. Fand gegen Nachnahme Nl. 9,60 3 
& Infanterie Regiments Nr. 61. i en 8 918 
euer Begräbuiß-Berein. Für Großgänd- genden geſch. N fd. 990 
General-! Verſammlung N | Zelte Birnen . . 065 - —  ÜUnkündhare 
am Sonnabend, den 13. October cr] . Pfrſche in Blechen eingelegt + 1,60 Amortisationsdarlehne 
Abends 7½ Uhr -A. Pilz & Co. für Land und Stadt von 5% incluſive 
im Saale des Herrn Schumann Weinbergsbefiper. Amortiſation ab find zu vergeben durch 


(früher Hildebrandt.) 
Tagesordnung: 
1. Bericht der Rechnungs» Reviſoren 


über die Jahres- 
1882/83 Jahres⸗Rechnung pro 


2. Einführung und Begrüßung neuer 


Mitglieder, darauf gemeinſchaft⸗ 


liches Abendeſſen 
Sn den 11, October 1883, 
Der r Vorſtand. 
Damm ie ſchwediſchen 
Verdichtungsleiſten ME gain 
für Fenſter u Thüren . 
ſind zu haben in der ii 


Tapeten- und Farben Handlung 
von 


J. Selluer. 
2 Kartoffel ſind zu haben 


2K. 


das Hypothekengeſchäft von 


S. Iirschber 
in Bromberg, Feiedrichte. 12. 
F. Haltfeidt 
Berlin 
Platz vor dem nenen Thor 1 a. 
expedirt Paſſagiere 
von Bremen nach 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen Lloyd. 


Kohlen Kohlen! 


Prima Oberſchleſiſche Stück-, Würfel- u. Uußkohlen 


aus Florentinengrube, 
offe riren ab Lager, ab Bahn billigſt und in Waggons nach allen Bahn ⸗ 
ſtationen, zu Grubenpreiſen. 
Bei größeren Abſchlüſſen, ſind in der Lage noch Preisermäßigungen 


zu bewilligen. 
I. u & . 


LTulmsee. 
— n ze 
Einem hochgeehrten Publikum „Das Meist terschafts- {et em“ 


ert Ras mir mein neu eingerichtetes 


as geſandie EN 


| : 
| hat mir große Dienſte geleiſtet, Ri 
| h 


Rasir und Frisir- unter gleichzeitiger Anwendung der Alle Auskunft unentgeltlich 
Geschäft Robertſon'ſchen Methode denn nicht nur ich, der ſchon Bu 
en Fi r Annahme und prompten Be⸗ 
zur gefälligen Beachtung höflichſt: für den Schul- und Selbſt⸗ hi, alben ag . 8e 1 förderung von Annoncen | eber Art in 
anzuzeigen. unterricht in der lateiniſchen anne verdanken der Ve. f und in ale Ubrigen 1 


Hochachtungsvoll 
Franz Zorger, 
800 8. Kulmer⸗ Straße. 308. 


| pisung feiner Nathſchläge &. 
| Wiedererlangung der Ge. E' 
| fundgeit 1c.“ — So ſchreibt B 
| ein glücklich Geheilter über PS 
das reichi üüuſturte Buch: „Dr. BE 
ö Airp's Heitmethode.” In die- 

lichen, 544 Seiten WE 

erke werden bie E} 


landes empfiehlt ſich allen Inſerenten 
die unterzeichnete Annoncen⸗Expeditiou. 
Die Inferenten erſparen Mühe, Ar⸗ 
beit und Portokoſten, da es nur eines 
Manuferiptes für die Annoncen⸗ = 


und griechiſchen Sprache 
Herausgegeben von 
Dr. phil. F. Booch-Arkossy. 
Complet in je 30 Lief. 4 50 Pf. 
Schlüſſel dazu a 2a M 
Probebriefe a? 0 Pf portofrel.— — 
Proſpecie gratis. 


90009000990900090% 


TE TBETOGGETIT EEE 


— 


dition bedarf. Es find nur die Dri- 
Ka: Inſertionspreiſe, alſo Zeinerlei 
nkoſten zu bezablen, für größere Auf⸗ 
träge kann ſogar eine Rabatt⸗ ⸗Gewäh⸗ 
run . eintreten. 
— Zeitungsvorſchläge, Koſten⸗ 
anſchiage, Kataloge, Beläge und — 


e nicht nur bes Wi 
schrieben, ſondern auch glei» Wi 

zeitl Galgen angegeben, wel⸗ BL 
ge f thatſächlich bewährt a fo 5 
u der Kranke vor unnüßen Ausgaben Pr 


7 
Koch's Verlagsbuchh. bei anonymen Inſeraten — Offerten⸗ 
Vermittelung gratis. 


udolt Mosse’s 
5 0 Expedition 


bewahrt bleibt. Kein Le dender {od 0 
verſäumen, AL ich dies ſchon in 135. 85 
erſchlenene Büch anzuſchaffen. Das ſelde Fi 
wird 10 f 1 gegen Einſendung von 
1 Mk. g. franco von Richter's 
Petr aa in — verſandt. 8 


una — 8 —— 


Weintrauben 


v rſendet 9 10 Pfd Kiſtchen für 3,50 
Mk., Kurtrauben 4 Mk. gegen Ein⸗ f 
bei) ſen adung des Betrages. Th Kulezynski. a 

Grünberg 1. Schl. Pier bei Walter Lanker in Thor ⸗ 


— —ů—ů— —Ü— r e 
Vera uwortlicher 9 Redacteur Carl Thumm in Thorn. — Druck und Verlag der Natbsbu horuckerei von Erast Lambeck in Thorn- 


in Königsberg i. Pr. 


Vertreten durch die 
von Braun 4 Weber Franz. Str, 


uchhandlung 


- 
| 


Kisner's Reftaurant, 


| Concert u. Geſangsvorträge. | 


Entree à Perſ. 50 Pf, Militär 30 Pf. 
Nürnberger La: ger-Bier. 
Aus der Reif'ſchen Brauerei em⸗ 


pfiesit in vorzüglicher Quvfität 


J. Schlesinger. _ 


Nächſte Zanzjtunde , 
iſt Montag, den 15. Mts um 
Uhr Abends. Gllen deutſch 1 
franzöſiſch. Weitere Anmeldungen wer? 
den im Muſeum erbeten 


Zur Annahme kleiner az 
und Knaben für den 


ſerſten Schul⸗Unterricht, 


am 15. d. M, iſt jeden Vormittag bereit. 
Wittwe L. Kilian, Bade 20. 


a 2 — — — 


Pflaumenmus, 


ſelbſt gekocht, empfiehlt 
Oscar „Neumann. 9 Neustadt 83. 83. 
Haarri Ken Schmel zi Pferden wie 
farbige efen jed er Dnalität 
find, um zu räumen, in meiner ge: ri 


billigſt abzugeben. 


5 Gegen Fuftmangel, An 
(Aſthma) meiſt bei älteren Perſonen 
vorkommend, verſendet die Königl.: 
Apotheke zu Nordendurg O Pr. auf 
Wunſch als vorzügl Mittel Dr. 
Schäfer’jche Pulver (20 Pulver). 
Gebrauch: Morgens u. Abends eins 
Taxpreis 2,05 M. 20 Pf. Porto 


Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie, das wo⸗ 
möglich etwas polniſch ſprechen kaun, 
wird für ein feines Ladengeſchäft 
geſucht. Geſchäftskenutniß 1 er⸗ 


forderlich. Adr. in der Exp. d Zig. 
unter ı K. K e erbeten 
Pensionäre 


finden freundliche Aufnahme 
Annenſtraße 181 2 Treppen. 
Ein Paar aar Schüler der höheren 
Lehranſtalten finden unter mäßigen 
Bedingungen N 
bei Hoffmaan, 
__Giifabetäftehe 83 II. 


Stellmachergeſelſen 
finden Befchäftigung bet 
W. Haneke. 


noch einmal ſeine Offerte unter H. 10 
Stralsund poſtlagernd bis zum 20. 
October er. zu erneuern. 


Zöpfergejellen 


finden bpierge in der Ofen 
Fabrik von. 
R. Luckhardt, 
Waldau. 
Zur Maufſichftgung von 
Kindern wird ein eingeſegnetes Mädchen 
auf mehrere Stunden des Tages gejucht. 
Aunenſtraße 185. 2. Treppen. _ 
e ent Bimmer zu vermieth,, 
Beſichtigung von 12—2 Uhr 
Belle⸗Etage 259 Bäckerſtraße. 
uſadt 233 Ti ene Jerrſchaftlſche 
Wohnung von 6 Zimmern und 
Zubehör vom 1. October zu vermieth. 
r 
8 Familienwohn. nach der Straße zu, 
om 1. October zu vermiethen. Altſt. 


Marti 436. 2 „Leiser 

W zu verm. Breiteſtr. 
444 bei D. Sternberg 

I mbl. Zim. u. 9. Fab. | Tr n. 5. 


ſogleich za verm. „ 354. 
Umzugs halber it eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. November reſp. 1. Januar zu verm. 
im Haufe des Herrn Lau, Moder. 
I" m Zt Zim. zu verm. Seglerſtr 104, I. 
Eine Wohnung, 2 Zimmer und 
großer Alkoven neb* Zubehör zu 
vermiethen Gerechteſtraße 95. 
I Wohnung Tr ſoſort zu verm. 
und zu beziehen 
E. Wunsch, Guimerkt, 321. _ 
I möbl. Zimmer Kl. Gerberſtr. 74 
El Lagerkeller iſt zu dermferhen 
Nathan Leiser. 
I Mitbew. wird geſ Gerechteſtr. 127 p. 
gnt mbl. Zimmer 1 Tr. n. vorn iſt 
von ſof zu vrm. Bacheſtr. 46. 
Im Zim ſogl. f vrm. Delligeaitr. ITL 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, den 12. October, Abends 6 Uhr: 
Zur Vorbereitung auf das Luther⸗Jubi⸗ 
läum erſte Lutherpredigt, Luthers Jugend. 
An dieſem und den folgenden Freitagen 
a zum Beſten des Rösner = Dent- 
Rehm, Paſtor. 


4 


Aufnahme 


3 3 vom a 
it Nene Berlin 
7575 Z. A. B. 54 wird höfl. erſucht 


. ̃ ᷣ . TG Da eg 


— 


